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Berufsprofile, Kompetenzen und  
Versorgungsstrukturen  
der Fußpflege in der Schweiz

Einleitung
Fußerkrankungen zählen zu den häufigs-
ten gesundheitlichen Beschwerden in der 
Schweizer Bevölkerung. Schätzungen zu-
folge leiden rund 40 % der Menschen an 
Fußproblemen, darunter Hautverände-
rungen, Nagelerkrankungen oder Fehl-
stellungen, häufig auch in Kombination 
mit weiteren Erkrankungen bzw. Komor-
biditäten [1]. Ähnliche Prävalenzwerte 
werden auch in Deutschland beschrieben 
[2].

Mit zunehmender Überalterung der 
Bevölkerung sowie der steigenden Präva-
lenz chronischer Erkrankungen – insbe-
sondere Diabetes mellitus und vaskuläre 
Erkrankungen – gewinnt die fachgerech-
te Versorgung von Fußproblemen immer 
mehr an Bedeutung.

Trotz des steigenden Bedarfs besteht 
in der Bevölkerung und Fachkreisen häu-
fig Unklarheit über die unterschiedlichen 
Berufsprofile und Kompetenzen im Be-
reich der Fußpflege. Insbesondere die Ab-
grenzung zwischen kosmetischer Fußpfle-
ge, podologischer Behandlung und pfle-
gerischer Fußpflege ist für Patientinnen 
und Patienten sowie teilweise auch im Ge-
sundheitswesen nicht immer eindeutig.

Ziel dieses Beitrags ist es daher, einen 
systematischen Überblick über Ausbil-
dungswege, Kompetenzen und Abrech-
nungsmöglichkeiten der wichtigsten Be-
rufsgruppen im Bereich der Fußpflege in 
der Schweiz zu geben. Der Fokus liegt auf 
der Deutschschweiz und berücksichtigt 
insbesondere die vertretenen Fachgrup-
pen:
• �Podologinnen und Podologen mit eid-

genössischem Fähigkeitszeugnis (EFZ)
• �diplomierte Podologinnen und Podolo-

gen mit Ausbildung an einer Höheren 
Fachschule (HF)

• �Fußpflegerinnen und Fußpfleger mit 
Verbandsausbildung

• �Pflegefachpersonen HF
• �Pflegefachpersonen HF mit zusätzlichen 

Kompetenzen im Bereich Fußgesund-
heit

Neben den Ausbildungswegen werden 
auch Kompetenzbereiche, rechtliche Rah-

menbedingungen, Kostenstrukturen und 
Abrechnungsmöglichkeiten gegenüber 
der obligatorischen Krankenpflegeversi-
cherung (OKP) aufgezeigt.

Überblick über die Berufsprofile 
im Bereich der Fußgesundheit
Im schweizerischen Gesundheitswesen 
wird grundsätzlich zwischen drei Formen 
der Fußpflege unterschieden:
1. �Kosmetische Fußpflege: Der Schwer-

punkt liegt auf Pflege, Ästhetik und 
Wellness. Medizinische Behandlungen 
sind nicht Bestandteil der Tätigkeit.

2. �Podologische Behandlung: Medizi-
nisch orientierte Behandlung von Haut- 
und Nagelerkrankungen sowie struk-
turellen Fußproblemen.

3. �Pflegerische Fußpflege: Fußpflege als 
Bestandteil der Grundpflege im Rah-
men eines pflegerischen Auftrags, bei-
spielsweise in der Spitex oder in Pflege
institutionen.

Je nach Ausbildung ergeben sich daraus 
unterschiedliche Kompetenzen, Verant-
wortlichkeiten sowie rechtliche Rahmen
bedingungen. 

Ausbildungswege und  
Kompetenzprofil

Podologin/Podologe EFZ

Ausbildung
Die Ausbildung zur Podologin bzw. zum 
Podologen EFZ [3] erfolgt im Rahmen ei-
ner dreijährigen beruflichen Grundaus-
bildung mit eidgenössischem Fähigkeits-
zeugnis (EFZ). Sie wird dual organisiert 
und umfasst praktische Ausbildung im 
Lehrbetrieb sowie theoretischen Unter-
richt an einer Berufsfachschule. Der Be-
ruf ist ein eidgenössisch anerkannter  
Gesundheitsberuf.

Möglichkeit des Quereinstiegs
Ein Einstieg ist auch über alternative 
Wege möglich:
• �Verkürzte Lehre (2 Jahre) für Personen 

mit Vorbildung in verwandten Gesund-
heitsberufen (BBG Art. 18; BBV Art. 4 
und 8).

• �Nachholbildung gemäß BBG Art. 34 
und BBV Art. 32 für Personen mit min-
destens fünf Jahren Berufserfahrung, 
davon vorzugsweise zwei Jahre im po-
dologischen Bereich.

Kompetenzbereich
Podologinnen und Podologen EFZ füh-
ren fachgerechte podologische Grundbe-
handlungen durch. Zu ihren Kompeten-
zen gehören:
• �Behandlung von Haut- und Nagel

veränderungen
• �Nagelpflege und Nagelkorrekturen
• �Entfernung von Hyperkeratosen 

(Hornhaut)
• �Behandlung von Clavi (Hühneraugen)
• �Anwendung podologischer Skalpell-

techniken
• �Herstellung von Nagelprothesen 

(Teilergänzungen)
• �Druckentlastungssysteme und 

Orthesen
• podologische Verbände
• Beratung und Prävention

Einschränkungen
Die Behandlung von Risikopatientinnen 
und -patienten (z. B. bei Diabetes, Durch-
blutungsstörungen oder Immunsuppres-
sion) darf nur
• �auf ärztliche Anweisung und
• �unter Verantwortung einer höher qua-

lifizierten Fachperson erfolgen.
• �Praxisbewilligungen werden kantonal 

unterschiedlich geregelt [4].

SPV-anerkannte Podologinnen  
und Podologen
Dabei handelt es sich um verbandsrecht-
lich ausgebildete Fachpersonen aus frü-
heren Ausbildungsmodellen [5]. Status:
• übergangsrechtlich anerkannt
• ��abhängig vom individuellen  

Anerkennungsstatus
• KVG-Zulassung 
• kantonale Bewilligung maßgebend 

 

Dipl. Podologin/Podologe HF

Ausbildung
Die Weiterbildung zur diplomierten Po-
dologin bzw. zum diplomierten Podolo-
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des UWG (Bundesgesetz gegen den un-
lauteren Wettbewerb) ist [8].

 
Pflegefachpersonen HF mit  
Zusatzausbildung im Bereich 
Fußgesundheit
Einige Pflegefachpersonen erweitern ihre 
Kompetenzen durch Weiterbildungen im 
Bereich Wundversorgung und Fußge-
sundheit.

Ein häufiges Beispiel ist die Weiterbil-
dung zum/zur Diabetesberater/-in und/
oder zur Wundexpertin bzw. zum Wund
experten. Letztere vermittelt unter ande-
rem Kenntnisse in:
• Versorgung chronischer Wunden
• Behandlung diabetischer Füße
• klinischer Beurteilung von Wunden
Darauf aufbauend absolvieren einige 
Fachpersonen zusätzliche Weiterbildun-
gen im Bereich der Fußpflege zu folgen-
den Themen wie:
• Nagelkorrekturtechniken
• Skalpelltechniken
• Druckentlastungssysteme
• therapeutische Fußpflege

Kompetenzbereich
Je nach Weiterbildung können Pflegefach-
personen folgende Leistungen erbringen:
• �Fußpflege bei Risikopatienten im 

Rahmen pflegerischer Leistungen [10]
• Behandlung von Fußwunden
• �klinische Beobachtung und  

Beurteilung
• �interprofessionelle Zusammenarbeit
• Anbringung von Nagelspangen
• Anbringung von Nagelprothetik
Die Berufsbezeichnung Podologin bzw. 
Podologe darf jedoch nur mit entspre-
chender EFZ-Ausbildung geführt werden 
(siehe vorige Seite).

Überblick der Kompetenz­
unterschiede (Kernkompetenz)
Der Überblick der Kompetenzunterschie-
de ist in Tabelle 1 dargestellt.

Kosten einer Behandlung  
(Markt-Richtwerte) 
Die Kosten für Fußpflegeleistungen sind 
in der Schweiz nicht national einheitlich 
geregelt und variieren je nach Anbieter 
und Region.

Typische Richtwerte
• �Kosmetische Fußpflege: ca. CHF 60 – 

120 (Marktpreis Schweiz)
• �Podologie EFZ: ca. CHF 80 – 120 [11]
• �Podologie HF/SPV: ca. CHF 95 – 150 

bei Behandlung eines Risikofußes [12]

Bildungsanbietern oder Berufsverbän-
den organisiert (z. B. Schweizerischer 
Fußpflegeverband, SFPFV [7]). Die Aus-
bildungsdauer variiert stark und liegt 
meist zwischen mehreren Monaten und 
etwa einem Jahr. Diese Ausbildung ist 
nicht eidgenössisch geregelt.

Tätigkeitsschwerpunkte
Der Fokus liegt auf kosmetischer Pflege 
und Wellness: 
• kürzen und pflegen der Nägel
• lackieren der Nägel
• oberflächliche Hornhautpflege
• Pflege- und Wellnessbehandlungen

Einschränkungen
Kosmetische Fußpfleger/-innen dürfen 
keine medizinischen oder podologischen 
Behandlungen durchführen. Insbeson-
dere sind nicht erlaubt:
• Behandlung von Risikofüßen
• invasive Techniken
• podologische Skalpellbehandlungen
• �Verwendung der Bezeichnung  

„medizinische Fußpflege“ [8]
• Abrechnung über die OKP

Pflegefachperson HF

Ausbildung
Die Ausbildung zur diplomierten Pflege-
fachfrau bzw. zum diplomierten Pflege-
fachmann HF dauert in der Regel drei 
Jahre und ist eine generalistische Pflege-
ausbildung [9]. Der Beruf gehört zu den 
eidgenössisch anerkannten Gesundheits-
berufen.

Bezug zur Fußpflege
Fußpflege ist Bestandteil der Grundpfle-
ge im Rahmen pflegerischer Leistungen 
[10].
Typische Tätigkeiten sind:
• kürzen der Nägel
• Hautpflege
• Beobachtung von Hautveränderungen
• Beratung zur Fußgesundheit
• interprofessionelle Zusammenarbeit
• �Tätigkeiten, die in Aus- und Weiterbil-

dungen erlernt wurden (siehe auch 
nächster Abschnitt)

Diese Tätigkeiten erfolgen meist:
• im Rahmen der Spitex
• in Langzeitpflegeeinrichtungen
• in der Akutpflege
Podologische Spezialtechniken sind nicht 
Bestandteil der Grundausbildung. Pfle-
gefachpersonen HF/FH dürfen den Be-
griff „medizinische Fußpflege“ nicht ver-
wenden, da dies irreführend im Sinne 

gen erfolgt an einer Höheren Fachschu-
le (HF) und dauert in der Regel drei Jah-
re berufsbegleitend [6]. Voraussetzung 
ist ein Abschluss als Podologin bzw. Po-
dologe EFZ.
 
Schwerpunkt
Der Fokus der HF-Ausbildung liegt auf
• der Behandlung von Risikofüßen,
• �klinischer Beurteilung komplexer  

Fußprobleme,
• interprofessioneller Zusammenarbeit.
Typische Risikopatienten sind beispiels-
weise Personen mit:
• Diabetes mellitus
• �peripherer arterieller Verschluss-

krankheit
• Neuropathien
• Immunsuppression

Kompetenzen
Diplomierte Podologinnen und Podolo-
gen HF sind befähigt, komplexe podolo-
gische Behandlungen eigenverantwort-
lich durchzuführen, Risikofüße thera-
peutisch zu behandeln und verfügen über 
erweiterte Kompetenzen:
• �Erstellung umfassender podologischer 

Anamnesen
• �Planung komplexer Behandlungen an 

Risikopatienten
• �Beurteilung, Intervention und 

Therapie komplexer Nagel- und 
Hautprobleme

• �Anwendung  podologischer  
Techniken (Nagelprothetik, Nagel-
spangen, Druckschutzsysteme) 

• Interpretation ärztlicher Diagnosen
• interprofessionelle Zusammenarbeit
• Qualitätssicherung
• �Hygiene- und Medizinprodukte

verantwortung
• �Praxisführung (Selbstständigkeit 

uneingeschränkt möglich)
• Personalführung
• �KVG Anerkennung (bei Erfüllung der 

kantonalen Voraussetzungen und bei 
ärztlicher Verordnung) 

Seit einer Revision der gesetzlichen Grund-
lagen [4] können diplomierte Podologin-
nen und Podologen HF unter bestimm-
ten Voraussetzungen Leistungen über die 
obligatorische Krankenpflegeversiche-
rung (OKP) abrechnen.

 

Fußpfleger/-innen mit  
Verbandsausbildung

Ausbildung
Fußpflegeausbildungen im kosmetischen 
Bereich werden in der Regel von privaten 
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Podologinnen und Podologen EFZ über-
nehmen eine wichtige Rolle in der Basis-
versorgung podologischer Beschwerden, 
während kosmetische Fußpfleger/-innen 
hauptsächlich im ästhetischen Bereich 
tätig sind.

Pflegefachpersonen hingegen führen 
Fußpflege im Rahmen pflegerischer Leis-
tungen durch und sind insbesondere in 
der Versorgung pflegebedürftiger Perso-
nen von Bedeutung.

Pflegefachpersonen HF mit Zusatzaus-
bildung im Bereich Fußgesundheit führen 
fachlich erweiterte Fußpflege durch mit 
Abrechnung durch Spitex-Tarife.

Bedeutung der Prävention bei 
Fußproblemen
Die fachgerechte Fußpflege spielt eine 
zentrale Rolle für die Prävention schwer-
wiegender Komplikationen, insbesonde-
re beim diabetischen Fuß.

Viele Komplikationen entwickeln sich 
schleichend. Kleine Druckstellen oder un-
bemerkte Verletzungen können sich auf-
grund von Neuropathie und Durchblu-
tungsstörungen rasch zu chronischen 
Wunden entwickeln.

Ein wesentliches Problem ist die unzu-
reichende Aufklärung der Bevölkerung.
Früherkennung, regelmässige Kontrollen 
und eine enge interprofessionelle Zusam-
menarbeit zwischen Ärztinnen und Ärz-
ten, Podologinnen und Podologen, Diabe-
tesberaterinnen und -beratern sowie Pfle-
gefachpersonen sind entscheidend.

Eine konsequente Prävention kann:
• Infektionen vermeiden
• Hospitalisationen reduzieren
• Amputationen verhindern
• Lebensqualität erhalten
• Leben erhalten
Prävention bei Füßen mit Risikoeigen-
schaften u. a. beim diabetischen Fuß ist 
daher eine medizinische Notwendigkeit 
zur Lebensqualität und Mobilität.
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(die Anzahl der Behandlungen ist 
uneingeschränkt)

• ärztlichen Anordnungen
• �Spitex-Leistungen oder selbst

ständiger Tätigkeit mit Zulassung
• �Verordnung von Material für 

therapeutische Versorgung nach 
MiGeL 

Nicht OKP-berechtigt
Eine Abrechnung über die OKP ist nicht 
möglich für:
• �Verordnung therapeutischer Spezial-

anfertigungen (z. B. Nagelprothesen 
oder Spangensysteme)

• �Podologinnen und Podologen EFZ 
ohne HF-Abschluss

• �kosmetische Fußpfleger/-innen

Diskussion

Berufsrollen im schweizerischen 
Vergleich
Im schweizerischen Gesundheitswesen 
stellt die diplomierte Podologin bzw. der 
diplomierte Podologe HF die höchstqua-
lifizierte Fachperson im Bereich der me-
dizinisch-podologischen Fußpflege mit 
regulärer OKP-Abrechnungsmöglichkeit 
dar.

• �Spitex / Pflege HF: Abrechnung nach 
Pflegetarifen und Pflegebedürftigkeit 
(Zeitaufwand) ca. CHF 70 –110 [13]

Abrechnung über die 
obligatorische Krankenpflege­
versicherung (OKP)
OKP-abrechnungsberechtigte Fachperso-
nen im Bereich der Fußgesundheit sind:

Diplomierte Podologinnen und 
Podologen HF
Voraussetzungen:
• ärztliche Verordnung
• �Behandlung eines Diabetischen  

Fußsyndroms
• �definierter Risikostatus (die Anzahl 

der Behandlungen ist häufig auf 4 – 6 
Behandlungseinheiten pro Jahr 
begrenzt)

• �kantonale Berufsausübungs
bewilligung 

• �Erfüllung der bundesrechtlichen 
Zulassungsvorgaben

Pflegefachpersonen HF
Eine Abrechnung ist möglich im Rahmen 
von [14]:
• �Pflegeleistungen nach Kranken

pflege-Leistungsverordnung (KLV)

Tabelle 1: Überblick der Kompetenzunterschiede 

 

Tätigkeit 
Fußpflege 
Verband 

Podologie 
EFZ 

Podologie 
HF 

Pflege HF ⚠ 
(vs. Pflege HF mit 
Kompetenzerweiterung ✅) 

Kosmetische 
Pflege 

✅ ✅ ✅ ✅ 

     
Hornhaut 
entfernen 
(fachlich) 

⚠ 
eingeschränkt 

✅ ✅ ⚠ pflegerisch  
✅ Kompetenznachweis 

     
Hühneraugen 
behandeln 

❌ ✅ ✅ ❌ 
✅ Kompetenznachweis 

     
Eingewachsene 
Nägel behandeln 

❌ ✅ ✅ ❌ 
✅ Kompetenznachweis 

     
Nagelspangen / 
Prothetik 

❌ ⚠ teils ✅ ❌ 
✅ Kompetenznachweis 

     
Risikofuß 
behandeln 
 
Druckschutz- 
Systeme  
(Orthesen/ 
Verbände) 

❌ 
 
 
❌ 

⚠ begrenzt 
 
⚠ begrenzt 

✅ 
 
 
✅ 

⚠ bei Diabetiker  
✅ Kompetenznachweis 
 
⚠  begrenzt 
✅ Kompetenznachweis 

     
OKP-Abrechnung ❌ ❌ ✅ 

 
 

✅ (Pflegeleisungen/ 
Spitextarif 
KVG-geregelt) 
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